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Giosuè Carducci : Märzlied
Deutsch von Fritz Hefti

Gleich einem Weih, des Leib gesegnet -
auf der Erschlafften Lager sinkt schleichend

nieder der Schlummer ihr, die erbleichend

ruht und dem Mund ein Lallen entweichend,

plötzliches Rot verrät im Gesicht -

also die Erde. Schattend im Licht
Woffen feldüber abendwärts wallen,

feucht streift der Wind umher, daß von allen

Pfirsich und Mandeln die Blüten entfallen ;
Singend ein Chor von Schollen sich hebt :

Die aus des Meeres Weiden ihr schwebt,

grauweiße Wolken, himmlische Kühe,
daß uns aus vollen Eutern erblühe

reich eure Milch auf Matten und Flühe
und auf den Wald, der grünend euch lacht.

Singt es die Blust, die wieder erwacht,

singens die Knospen zwischen den Zweigen,
Wurzeln sich sehnend recken im Schweigen,

singend des Lebens Sprosse entsteigen

aus dem Gebein der Toten dem Grab.

Donner rollt, Regen rauschen herab.

Dort zeigt ein Kalb den Kopf unterm Schemen,
Hühner die Flügel schlagen und lärmen,

tief seufzt der Kuckuck heimliches Schwärmen,

über das Tenn fliehn Kinder im Sprung :

Beugt euch zur Arbeit, Schultern, im Schwung!
Jugendlich Sehnen, gib dich der Liebe!
Schwinget zum Traum auf, Seelen, die Flügel!
Dränget zum Krieg, verworrene Triebe

Allwas da war, wird sein alle Zeit. Poesk (Bologna> Zanichelli)


	Märzlied

